
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 12 (1904)

Heft: 2

Rubrik: Korrespondenzecke

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


B". -
Ierstampsl des iklngcrS grüner Plan
Von Menschentrilt und Rosseshusen

Und null und näher schwillt'S hem»

Pen Kampsgetos und wilden Rufe»»

In lvütender Bernichtnilg stehn

Die Kriegcrscharen sich genüber —
Wie Heche Samumslüste ivehn

DeS bleiche» Todes Schauer drüber.

Tas heult und bükt, das brüllt und kracht

Ans Tausende» vo» Icnerschlündcn.
Als schlich der finster» Hölle Macht
Heraus aus ibre» tiesste» Gründen,
lind Schuß n>» Schuß und Sticli nin Stich.
So wütet sart das grause Morden,
lind pfeifend mäht der Kugel Strich
Hin durch die ringenden Kohorten.

O Mutter! seufzt ein snngeS Blut.
Tann sinkt er röchelnd hintenüber.

Tvch weiter wogt des Kampses Wut.
Sie lassen liegen ihn im Iieber.
Nach seiner Braut ein andrer ruft,
lind angstvoll der nach seinen Kinder».
Tie Klage» gelle» durch die Luft
Ist niemand da. die O.na> zu mindern?

Tvch sieh! ei» Häuflein seht erscheint,

Dringt in den Kamps, doch nicht zum Morde».
Und wo eS weilt, ist's Ircnnd »nd Ieind
Als schlösse» sich des Todes Pforte».
Als wär ei» lichter Stern erglüht

In all dem blntig finster» Grnne».
Als klänge ei» Bersöhnnngslied
Hin über die zerstampfte» Ane».

Es ist die Schar vont Noten Kreuz.
Tie rettend dringt ins Kampfgewirre.
Nicht Machtbefehl. das Herz gebeut's.
Ob auch die Kugel Pfeifend schwirre.

Wo einer fällt, da sind sie schon

Bereit, des Lebens Iliehn z» hindert!.
Ter Mutter geben sie den Sohn.
Te» Bater wieder seine» Kindern.

Trum sei geweiht dies schlichte Lied

All denen, die dies Werk gegründet,
Und die, dra» fügend Glied um Glied.

In einem Ganzen es geründct.
Euch allen auch sei cS geweiht.
Tie ihr bereit zu allen Ieiten.
Selbstlos, im Ticnst der Menschlichkeit.

Tafür mit ganzer Kraft zu streiten.

Wohl gehet dieser edle Streit.
Um Länder nicht, und nicht nni Kronen.

Nicht gibt ihm äußre Ehr' Geleit,
Kein Denkmal wird den Sieg belohnen.

Doch dort glüht seines Wesens Schein.
Wo Selbstverleugnung ist zu finden.
Und seht ein Denkmal er hinein

Ins Herz. daS nimmer wird verschwinden.

DaS ist ja auch der schönste Lohn
Bon allem Guten, Schönen. Wahren.

Daß von ihm voll und rein ein Ton
Noch fortklingt in den fernsten Jahren.
Drum wird, wo warm ei» Herz noch schlägt.

Das wieder ilir geschenkt dem Leben.

So weil die Daseinsslnt es trägt.
Gnch dessen Dankbarkeit umschweben.

So mög' denn immerfort, so lang
Tie Sonne gebt am Himmelsdome.
So lang von dieser Well ein Klang
Noch zittert überm Ieitenstrom.
So lang in wunderbarem Reiz

In stiller Nacht die Sterne glühen.
So lang mög' auch das Rote Kreuz

Inm Wohl der Menschheit weiterblühen!

Konesponaenxecüe

Don beide» seit November in der Cliiligtlv Sandra!» cl» lAori^ntlk
i» Genf tätige» Pflegerinnen lila nebn (t. »nd bAi^a A. geht es recht gut.
Beide» gefällt es ausgezeichnet l jede besorgt eine Abteilung für sich, jedoch teile»
sie ihr Zimmer zusammen »nd helfe» eiimnder aus in der Arbeit, wo es nötig ist.

ochren Mitschülerinnen und übrigen Bekannten senden sie viele Hirsche.
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Ii!. >V., Spiez. schreibt: biestern wtirde ich einstimniig für weitere vier Jahre
als Gemeindepflegerin bestätigt. Die Leute haben alsv doch mehr Verständnis und

Interesse für die Zache als ich glaubte. So will ich denn mit neuem Mut und

Gottvertrauen an meine Arbeit gehen, um das Antrauen, das man mir entgegen-
bringt, zu rechtfertigen.

Von II. ID in Amsterdam erhalten wir einen kurzen Bericht über ihre

Tätigkeit. Es gefällt ihr gut in dem ihr wohlbekannten .Holland. Im übrigen
stellt sie für die nächste Korrespvndcnzecke eingehenderen Bericht in Aussicht.

Dclolo V. in Bicl schreibt uns zu ihrer netten Neujahrskarte: ..Bis jetzt

gefällt es mir gut hier: die Herren Aerzte sind so gut und freundlich, sie erklären

mir so manches, das ich noch nicht weih.

Viel Arbeit haben wir allerdings, denn neben den übrigen Patienten haben

wir noch zwei Geisteskranke zu besorgen: aber trotz all dem Schweren bin ich doch

gerne hier. Es bietet sich so viel Gelegenheit zum Lernen: es wird nur leid tun.

von hier fort zu gehen.

Ospedaletti, ID ID Bin gut hier angekommen, aber die Damen, die ich

massieren sollte, muhten plötzlich abreisein warte also auf eiue andere Tätigkeit.
Wohue im Hôtel cko In Deine, wo ich meine Mahlzeiten mit dem Kassier und

seiner Frau, einem liebenswürdigen Schweizer Ehepaar, einnehme. Gestern gesellte

sich noch eine andere Pflegerin zu uns. die eine Dame im Hotel pflegt. Durch die

Kritik, der sie im Hotel unterworfen ist, wird mir so recht klar, wie man eher durch

Bescheidenheit imponieren kann als durch das Gegenteil.

-

Da Lourcs.

Die P fl eg eri » n en sch n l e Du Dniree in Lausanne ist dem Zentral
verein vom Noten Kreuz als Korpvrativmitglied beigetreten und hat damit ihrem

Wunsche Ausdruck gegeben, mit dein schweiz. Nvten Kreuz gute Beziehungen zu

unterhalten.

Wevmil'chteK-.
Einr Inlaminlinig von (hhrrnlchmal; im änhern Gehörgange ist stets z»

beseitigen. Nicht nur die Reinlichkeit spricht dafür, sondern die Rücksicht ans die

Beeinträchtigung der Gehörfähigkeit, Vas Auftreten von lästigem Ohrensausen n. s. w.

Die Annahme, daß das Ohrenschmalz Insekten, namentlich Ohrwürmer vom innern

Ohr fernhalte, indem es dieselben abfange, ist nicht erwiese». Auch bleibt so viel

Ohrenschmalz, wie zu diesem Zwecke nötig ist, wohl stets zurück.

?n>l'k lind Erpcditwin Wnwssemchnttàlchdniàci Bn'n ct'kuciiqam blr
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